
Teilnahmebedingungen

Alle Einrichtungen, Verbände, Kommunen und Gemeinden kön-
nen sich bewerben und sich mit Konzepten und Projekten für
die Preisvergabe qualifizieren, unabhängig davon, wer Träger
der örtlichen Initiative zur Erhöhung der Kindersicherheit ist. 

Die eingereichten Konzepte bzw. Dokumentationen von
Aktivitäten müssen klare Ansätze zur kommunalen Kinder-
sicherheit beinhalten und mindestens zwei der nachfolgenden
Handlungsfelder zur Reduzierung von Kinderunfällen abdecken.

Handlungsfelder:

Verbesserung der Datenlage zu Kinderunfällen 
in der Gemeinde
Verbesserung der Sicherheit im Haus 
Verbesserung der Sicherheit in öffentlichen Einrichtungen
Sichere Umwelt für Kinder
Öffentlichkeitsarbeit 

In die Konzepte/Projekte sollten drei Partner vor Ort einbezogen
sein. Diese Einbeziehung muss entsprechend dokumentiert 
werden.

Innerhalb des Wettbewerbs werden sechs Hauptpreise in Höhe

von je 2.000 DM an die Gewinner vergeben. Darüber hinaus
erhalten weitere 5 Modelle eine Auszeichnung und werden in
die Veröffentlichung des Wettbewerbs aufgenommen. Alle
Preisträger sollen das Preisgeld zweckgebunden entweder zur
Umsetzung des prämierten Konzeptes oder für weitere
Aktivitäten in diesem Bereich einsetzen.

bzw. Arbeitskreise „Unfallvorbeugung“, die sich aus politisch
Verantwortlichen, Betroffenen oder Gefährdeten und für die
Gesundheit von Kindern Engagierten zusammensetzen, hat sich
auch in einigen deutschen Städten bereits sehr bewährt.

In Deutschland wurde 1997 die Bundesarbeitsgemeinschaft
Kindersicherheit gegründet, die die Vermeidung von Kinder-
unfällen in Heim und Freizeit auf allen Ebenen vorantreiben will.
Mit der Auslobung dieses Wettbewerbs „Kindersicherheit in
Städten und Gemeinden“ sollen Kommunen angeregt werden,
modellhafte Lösungen zur Verbesserung der Kindersicherheit
vor Ort zu entwickeln und umzusetzen. Gesucht werden sowohl
gute Projektideen als auch Berichte über bereits laufende
Projekte, Arbeitskreise, Initiativen etc. in den Kommunen.

Alle Städte und Gemeinden in Deutschland sind daher herzlich
eingeladen, sich mit Konzepten und Projekten zu beteiligen, die
die Sicherheit für Kinder und Jugendliche vor Ort erhöhen.
Dabei muss die Bewerbung nicht unbedingt von Seiten der
öffentlichen Verwaltung erfolgen. Auch alle anderen Partner vor
Ort sind aufgefordert, ihre Ideen oder Projekte einzureichen, wie
z.B. Ärzte/-innen, Kindergartenmitarbeiter/-innen, Lehrer/-innen
oder Sportvereine, Wohlfahrtsverbände, Krankenkassen,
Krankenhäuser, Polizei, Feuerwehr, Gesundheitsämter, Verkehrs-
wachten oder Rettungs-Gesellschaften.

Die besten Konzepte und Aktivitäten werden nach Abschluss
des Wettbewerbs prämiert und ausführlich dokumentiert. Dies
soll weitere Kommunen dazu anregen, sich auf den Weg zu
einer „Sicheren Gemeinde“ zu begeben. 

Der Wettbewerb wird organisiert durch die

Bundesarbeitsgemeinschaft Kindersicherheit.

Bundesweiter Wettbewerb
„Kindersicherheit in Städten und
Gemeinden“
Erstmals wird in Deutschland jetzt ein bundesweiter
Wettbewerb für Städte und Gemeinden zur Erhöhung der
Kindersicherheit ausgeschrieben. Denn Unfälle gehören gegen-
wärtig jenseits des Säuglingsalters zu den häufigsten Ursachen
von Krankheit und Tod. Im Jahr 1999 starben nach dem ersten
Lebensjahr mehr Kinder an den Folgen von Unfällen als an
Krebs und Infektionskrankheiten zusammen. Über 30 % aller
Todesfälle im Kindesalter sind auf Unfälle zurückzuführen
(Statistisches Bundesamt, 2000).

Laut einer Repräsentativbefragung der Bundesanstalt für
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin verunglückten 1996 in
Deutschland insgesamt etwa 1,9 Millionen Kinder bei einem
Unfall so schwer, dass sie einen Arzt aufsuchen mussten bzw.
14 Tage oder länger von Unfallverletzungen beeinträchtigt
waren. Ein Drittel dieser Unfälle ereignet sich zu Hause und in
der Freizeit, etwa 55% in der Schule und ca. 12% im Straßen-
verkehr. Unfälle sind nach Atemwegserkrankungen bei Kindern
der häufigste Grund, einen Arzt aufzusuchen.

Alle sind aufgerufen, das Leben von Kindern und

Jugendlichen sicherer zu gestalten! 

Städte und Gemeinden haben dabei eine besondere
Verantwortung für die Sicherheit ihrer jüngsten Bürgerinnen und
Bürger. Erfahrungen aus den Vereinigten Staaten, Schweden
und Österreich zeigen, dass Kinderunfälle durch geeignete
Maßnahmen vor Ort um bis zu 30 % gesenkt werden können.
Die wichtigste Strategie für die Wirksamkeit von Präventions-
maßnahmen ist das gemeinsame Vorgehen derjenigen, die
einen Einfluss auf die Ursachen der Kinderunfälle haben. Die
Gründung sogenannter regionaler Allianzen zur Unfallprävention
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Preisvergabe

Die Preise werden im Dezember 2001 von den Mitgliedern der
Bundesarbeitsgemeinschaft im Rahmen ihrer jährlichen Mit-
gliederversammlung an die prämierten Städte und Gemeinden
überreicht. 

Bundesweiter Wettbewerb

Kindersicherheit in
Städten und Gemeinden

Ablauf und Termin

Alle Teilnehmer, deren Konzepte bzw. Dokumentationen fristge-
recht eingereicht wurden, nehmen an dem Auswahlverfahren
teil.  Über die Preisvergabe entscheidet eine Jury, die sich aus
den Mitgliedern der Bundesarbeitsgemeinschaft Kindersicher-
heit zusammensetzt.

Die Wettbewerbsbeiträge sollten in einem 3–5seitigen Konzept
die geplanten oder durchgeführten Maßnahmen möglichst
anschaulich beschreiben und müssen bis zum 31. Oktober 2001

bei der Bundesarbeitsgemeinschaft eingereicht werden (Datum
des Poststempels). Falls bereits Dokumentationen oder
Veröffentlichungen vorhanden sind, sollten diese Unterlagen
beigefügt werden.

Unterstützung und Information

Bei Fragen, die die Teilnahme an dem Wettbewerb betreffen,
oder inhaltlichen Fragen, die sich auf die Erstellung von
Konzepten beziehen, können Sie sich gerne an folgende
Adresse wenden:

BAG Kindersicherheit

Heilsbachstraße 30

53123 Bonn

Tel. 0228/9872720

Fax. 0228/6420024

E-Mail: bfge.is@bfge-3.de

Die Bundesarbeitsgemeinschaft Kindersicherheit hält ausführli-
che Informationen über die Angebote ihrer Mitglieds-
einrichtungen für Sie bereit. Außerdem können dort
Informationen über aktuelle Literatur und erfolgreiche Projekte
im Bereich Kindersicherheit sowie ein Leitfaden für die Bildung
regionaler Allianzen angefordert werden.

www.kindersicherheit.de

107002 Flyer für PDF  12.07.2001  15:37 Uhr  Seite 2


